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EIN bekannter Dozent für Botanik
einer schweizerischen Universität ver-
passte anlässlich einer Exkursion den
letzten Zug und war gezwungen, die
Nacht in dem alpinen Kurort zuzubringen.

Mit staubigen Schuhen, einem
abgeschabten Rucksack auf dem Rücken,
verlangte er im ersten Hotel des Ortes
ein Zimmer. Der Concierge wirft ihm
einen prüfenden Blick zu : « Bedaure,
alles besetzt » Der Gelehrte wundert
sich, dass der Andrang von Gästen schon
in der Vorsaison dermassen gross ist.
Er versucht es bei einem zweiten Hotel.
Der Chef de Réception lässt ihn eine
Weile stehen. Dann tönt es wieder in
herablassendem, leicht mokantem Tone :

« Bedaure, wir sind komplett » Jetzt
geht dem greisen Gelehrten ein Licht
auf. Ein Kichern lässt ihn sich umdrehen,
und er sieht, wie zwei Chasseurs sich
durch Grinsen und Zeichen über seine
Erscheinung lustig machen. Da
übermannt ihn ein heiliger Zorn, und er haut
einem der beiden Burschen eine
Ohrfeige herunter, die von guten Eltern war.

ES ist eine Tatsache, dass manche
unserer Hotels von einem Geist erfüllt
sind, der unserer Demokratie ins Gesicht
schlägt. Es gibt Hoteliers, die dazu
neigen, die Begriffe ersten, zweiten und
dritten Rang nicht nur auf die
Gaststätten, sondern auch auf die diese
besuchenden Menschen anzuwenden. Ein
grosser Teil des Hotelaufwandes, die
« aristokratischen Foyers », die
uniformierten Lakaien, die auf jeder Seite der
Türe stehen, dienen viel weniger der
Bequemlichkeit des Publikums als der
reinen Repräsentation, das heisst dazu,
den Rangunterschied nach unten zu
betonen. Aber diese Hoteliers sind nicht
etwa die einzigen schwarzen Schafe auf
der Allmend unserer Demokratie.

'den, dûnxutngehenj

MAN müsste Scheuklappen vor den
Augen haben, um leugnen zu können,
dass auch in einer Demokratie
Klassenunterschiede bestehen. Wer ein grosses
Portemonnaie besitzt, kann höhere
Ansprüche an das Leben stellen als der
bescheidene Sparer. Während der eine
Homard à l'américaine isst, bildet für
den andern ein Servelatsalat den höchsten

erreichbaren Leckerbissen. Es war
aber bis jetzt in unserm Lande gute
demokratische Tradition, diese
Unterschiede äusserlich nicht unnötig zu
betonen, und vor allem war man sich
immer darüber klar, dass der sozial tiefer

Gestellte zwar weniger Macht, aber
den gleichen Anspruch auf Achtung
besitzt.

« NUR für Herrschaften » steht in den
prunkvollen Aufgängen der Berliner
Mietswohnungen. Das Dienstpersonal
muss eine besondere Treppe benutzen.
Wir sind gottlob noch nicht soweit.
Aber von Deutschland herkommend,
greift auch bei uns die Unsitte immer
mehr um sich, die weibliche Bevölkerung

in Damen und Frauen einzuteilen.
DAS Zwei- oder Dreiklassensystem der

Bundesbahnen lässt sich vielleicht
wegen Abmachungen mit dem Ausland
nicht vermeiden. Auf keinen Fall aber
wäre es nötig, die Reisenden schon im
Warlsaal in solche zweiter und in solche
dritter Klasse zu scheiden (wobei
allerdings versöhnend wirkt, dass beide
Warteräume in ihrer Ausstattung viert-
klassig sind).

DIE Demokratie hat nicht nur eine
politische, sondern auch eine kulturelle
Seite. Die demokratische Sitte und die
demokratische Einstellung zu den
Mitmenschen sind das einzige Fundament,
das fest genug ist, die politische Demokratie

auf die Dauer zu tragen.
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LILI Lsicnnntsr Oo^snt inr Lotnnüc
sinsr soirv/sÌ2srisoirsn Onivsrsitnt vsr-
xinssts nninssiioL sinsr Exkursion 6sn
Ist2tsn ^ug un6 rvnr gs2wnngsn, 6is
Linoirt in 6srn nipinsn suroît 2N2nbrin-
gsn. Liit stnuLigsn Zoirnirsn, sinsin nL-
gssoirnLtsn LnoLsnoic nui 6snr Lnoicsn,
vsrinngts sr inr srstsn Liotsi 6ss Ortss
sin Anrnrsr. Osr (Lonoisrgs vririt iirnr
sinsn grnisn6sn Liioic 2N : « Ls6nnrs,
niiss Lssst2t » Osr Qsisirrts rvnn6srt
sioir, 6nss 6sr 7i.n6rnng von Qnstsn soiron
in 6sr Vorsnison 6srmnsssn gross ist.
Lr vsrsncirt ss Lsi sinsin 2wsitsn Liotsi.
l)sr dirsi 6s Lsosption insst iirn sins
V/siis stsLsn. Onnn tönt ss v/is6sr in
IrsrnLinsssn6sin, isioirt nroLnntsnr ?ons:
« Ls6nnrs, rvir sin6 Lonrpistt » ist2t
gsirt 6snr grsissn (isisirrtsn sin Lioirt
nni. Lin Lüoirsrn lässt iirn sioir nnr6rsirsn,
nn6 sr sisirt, rvis 2vrsi Lirnsssnrs sioir
cinroir Qrinssn nn6 ^sioLsn nLsr ssins
LrsoLrsinnng instig nrnoirsn. On nbsr-
rnnnnt iirn sin Lsiiigsr ^orn, nn6 sr irnnt
sinsrn 6sr Lsi6sn Lnrsoirsn sins Oirr-
isigs irsrnntsr, 6is von gntsn Litsrn rvnr.

LZ ist sins Intsnoirs, 6nss nrnnoirs un-
ssrsr Liotsis von sinsin (Zsist sriniit
sin6, 6sr nnssrsr Osinokrstis ins (issioirt
soiringt. Ls giLt Liotsiisrs, 6is 6n2n nsi-
gsn, 6is Lsgriiis srstsn, 2rvsitsn nnci
6rittsn Lnng nioirt nur sni 6is Qnst-
stnttsn, soncisrn nnoir nni ciis 6isss Ls-
suoirsn6sn Wsnsoirsn nn2nv/sn6sn. Lin
grosssr ?sil 6ss LLotsinnirvnn6ss, ciis
« nristokrntisoirsn Lo^srs », ciis nniior-
rnisrtsn Lnicnisn, ciis nni js6sr Lsits cisr
Inrs stsirsn, ciisnsn visi rvsnigsr cisr
Lsgnsnriioiricsit 6ss LnLiiicnrns nis 6sr
rsinsn Lsprnssntntion, cins Lrsisst 6n2u,
6sn Lnngnntsrsoiris6 nnoir nntsn 2n Ls-
tonsn. T^ksr ciisss Liotsiisrs sinci nioirt
strvn ciis sin2igsn soirrvnr2sn Loirnis nni
cisr 7^iinrsn6 nnssrsr OsnroLrntis.
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iniissts LoirsnLinppsn vor cisn
7^.ngsn irnLsn, nin Isugnsn 2n Lönnsn,
cinss nnoir in sinsr Osinoicrntis I^insssn-
nntsrsoiriscis Lsstsirsn. V^sr sin grossss
Lortsnronnnis Lssit2t, icnnn iröLsrs ^.n-
sprüoirs nn 6ns Lsksn stsiisn nis cisr
irssoirsiâsns Lpnrsr. Mnirrsn6 cisr sins
Üonrnr6 n i'sinsrionins isst, izi!6st inr
6sn nn6srn sin Lsrvsintssint 6sn iröoir-
stsn srrsioirirnrsn LsoicsrLisssn. Ls vrnr
niosr Lis jst2t in nnssrrn Lnn6s gnts
6snroicrntisoirs ?rn6ition, 6isss Ontsr-
soirisâs änsssrüoir nioirt unnötig 2u Ls-
tonsn, nn6 vor niisrn rvnr rnnn sioir
iinrnsr 6nrnLsr icinr, 6nss 6sr so^ini tis-
isr Qsstsiits 2rvnr rvsnigsr Linoirt, ndsr
6sn gisioirsn ^.nsgrnoir nni ^roirtnng Ls-
SÌt2t.

« LlOL inr üsrrsoirnitsn » stsirt in cisn
prnnLvoiisn ^.nignngsn 6sr Lsriinsr
I^iistsrvoirnungsn. Ons Oisnstpsrsonsi
nrnss sins Lssonösrs ?rspps Lsnnt^sn.
>Vir sinci gottioL nooir nioirt sorvsit.
^.Lsr von Osntsoirinn6 irsrLonnnsn6,
grsiit nnoir Lsi uns 6is Onsitts iinrnsr
rnsirr nrn sioL, 6is vrsiLiioirs Lsvöücs-
rung in Oninsn nn6 Lrnnsn sin2ntsiisn.

O^.8 ?!rvsi- o6sr Orsücinsssns^stsnr 6sr
Lnn6ssLnirnsn insst sioir visiisioirt rvs-
gsn ^.Lrnnoirnngsn mit 6sin ^.usinnö
nioirt vsrinsiösn. ài Lsinsn Lnii nLsr
rvnrs ss nötig, ciis Lsissncisn soiron inr
Wsrlsnsi in soioirs 2rvsitsr nnci in soioirs
6rittsr Xinsss 2n soirsiâsn srvoLsi niisr-
6ings vsrsäirnsnci rvirict, 6nss Lsi6s
V/nrtsrnnnrs in iirrsr ^.nsstnttnng visrt-
Lisssig sinci).

OIL OsnroLrntis Lnt nioirt nur sins
poiitisoirs, sonâsrn nnoir sins Lnitnrsiis
Lsits. Ois cismoicrntisoirs Zitts nn6 6is
6snroLrntisoirs Linstsiiung 2n 6sn Liit-
nrsnsoirsn sinci 6ns sin^igs Lnn6nnrsnt,
6ns isst gsnug ist, 6is poiitisoirs Osino-
Lrntis sni 6is Onnsr 2n trngsn.
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